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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Soft-
ware-Verteilung von einem zentralen Anbieterserver 
eines Software-Anbieters auf ein Kundensystem mit 
zumindest einem technischen Gerät, auf dem zumin-
dest ein von dem Software-Anbieter betreutes An-
wendungsprogramm installiert ist.

[0002] Ein derartiges Verfahren ist beispielsweise 
aus der US 6,718,547 B2 zu entnehmen. Gemäß die-
sem Dokument ist die Betreuung eines Kundensys-
tems vorgesehen, bei dem mehrere medizinische 
Geräte über ein Netzwerk miteinander verbunden 
sind. Die einzelnen medizinischen Geräte weisen 
Recheneinheiten auf, auf denen Anwendungspro-
gramme laufen. Diese werden von dem Softwa-
re-Hersteller oder -Anbieter betreut. Auf Seiten des 
Software-Anbieters ist ein zentraler Anbieterserver 
vorgesehen, auf dem Software-Pakete der aktuells-
ten Versionen der einzelnen Anwendungsprogram-
me abgelegt sind. Um nunmehr die einzelnen medi-
zinischen Geräte auf dem aktuellen Software-Stand 
zu halten ist vorgesehen, dass jeweils beim Einschal-
ten oder Hochfahren des jeweiligen medizinischen 
Gerätes dieses über das Internet eine Verbindung zu 
dem zentralen Anbieterserver herstellt und ver-
gleicht, ob die derzeit auf dem medizinischen Gerät 
installierte Software-Version mit der auf dem zentra-
len Anbieterserver hinterlegten aktuellsten Version 
übereinstimmt und gegebenenfalls die aktuellste Ver-
sion herunterlädt.

[0003] Derartige Verfahren, bei denen die einzelnen 
Endgeräte, auch "Client" genannt, eine Verbindung 
zu einem zentralen Server aufbauen, um die aktuelle 
Software-Version zu überprüfen sowie gegebenen-
falls herunterzuladen, sind weiterhin beispielsweise 
aus der US 5,909,581, der US 6,718,549 B1, der US 
6,006,034 sowie aus der US 2003/0046677 A1 zu 
entnehmen.

[0004] Bei komplexen technischen Spezialgeräten, 
wie beispielsweise bei medizinischen Diagnose- oder 
Therapieeinrichtungen mit zugehöriger Datenaus-
wertung, ist üblicherweise eine intensive und kun-
dennahe Betreuung der Geräte sowie ihrer pro-
grammtechnischen Ausgestaltung gewünscht und 
erforderlich. Die Software-Betreuung und die Aktuali-
sierung erfordert hierbei auf Seiten des Software-An-
bieters, der üblicherweise zugleich auch der Herstel-
ler der technischen Geräte ist, einen nicht unerhebli-
chen Zeitaufwand. Insbesondere ist oftmals nicht ge-
wünscht, dass einzelne medizinische Geräte auto-
matisch eine Internetverbindung aufbauen.

[0005] Besonders bei der Betreuung von einer Viel-
zahl von Kundensystemen, die global verteilt sind 
und die jeweils wiederum aus einer Vielzahl von un-
terschiedlichen technischen Geräten bestehen, ist 

der Betreuungs- und Pflegeaufwand hoch.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine effiziente Betreuung derartiger Kundensysteme, 
insbesondere von medizinischen Kundennetzwerken 
zu ermöglichen.

[0007] Die Aufgabe wird gemäß der Erfindung ge-
löst durch das Verfahren mit den Merkmalen gemäß
Patentanspruch 1. Danach ist vorgesehen, dass auf 
einem zentralen Anbieterserver des Software- und in 
der Regel auch zugleich Geräteherstellers in einer 
Datenbank Informationen über die jeweiligen Kun-
densysteme hinterlegt sind. Diese Informationen um-
fassen insbesondere die Art des jeweils beim Kun-
densystem verwendeten Anwendungsprogramms 
sowie dessen beim Kunden aktuell installierte Kun-
denversion. Weiterhin umfassen diese Informationen 
insbesondere auch weitergehende Daten über die 
eingesetzten technischen Geräte, sowie die Hard-
ware- und/oder Software-Konfiguration. Auf dem 
zentralen Anbieterserver sind weiterhin Informatio-
nen über die jeweils aktuell gültige Version der jewei-
ligen Anwendungsprogramme hinterlegt. Der Anbie-
terserver überprüft nunmehr automatisch anhand der 
ihm vorliegenden Informationen, ob die jeweilige 
Kundenversion der aktuellen Version entspricht und 
stellt bei Bedarf ein der aktuellen Version des jeweili-
gen Anwendungsprogramms entsprechendes Pro-
grammpaket als Update dem Kundensystem über 
eine Datenleitung automatisch zur Verfügung. Dies 
geschieht beispielsweise, indem dem Kunden eine 
Mitteilung übermittelt wird, dass für ein spezielles Ge-
rät und für ein spezielles Anwendungsprogramm ein 
Update vorliegt.

[0008] Im Unterschied zu den aus dem Stand der 
Technik bekannten Systemen ist hierbei vorgesehen, 
dass alle relevanten Daten zentral beim Anbieterser-
ver des Software-Anbieters vorliegen. Durch diese 
Maßnahme besteht daher die Möglichkeit, gezielt 
und individuell für jedes Kundensystem spezifische 
Bündel der jeweils erforderlichen Programmpakete 
bereitzustellen. Da jedes einzelne technische Gerät 
und die auf ihm laufende Anwendungssoftware be-
kannt ist, wird hierdurch eine kundennahe und indivi-
duelle Betreuung ermöglicht. Da weiterhin über den 
Anbieterserver für das jeweilige einzelne Gerät auto-
matisch ausgewählt wird, ob und welches Pro-
grammpaket erforderlich ist, ist keine zeitintensive 
Überprüfung durch Servicepersonal des Anbieters 
erforderlich. Vielmehr wird der Kunde zumindest au-
tomatisch informiert, dass ein jeweiliges Update be-
reitsteht. Insgesamt ist dadurch eine kundennahe 
und zugleich effiziente Software-Aktualisierung und 
Verteilung erzielt. Soweit erforderlich oder ge-
wünscht, lassen sich auf diese Weise nicht nur beste-
hende Anwendungsprogramme aktualisieren, son-
dern auch komplett neue Anwendungsprogramme 
bereitstellen. Dies ist beispielsweise der Fall, wenn 
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zu einem bereits bestehenden technischen Gerät ein 
neues Software-Modul neu hinzukommt, welches 
beispielsweise eine spezielle Auswertung ermöglicht.

[0009] Gemäß einer zweckdienlichen Weiterbildung 
ist vorgesehen, dass in der Datenbank weiterhin eine 
Geräteadresse des technischen Geräts abgelegt ist 
und dass das jeweilige Programmpaket mit Angabe 
der Geräteadresse dem Kundensystem zur Verfü-
gung gestellt wird. Durch diese Maßnahme sind da-
her in einfacher Weise die einzelnen Programmpake-
te auch für den Kunden in eindeutiger Weise adres-
sierbar. Insbesondere bei komplexen Kundensyste-
men, die aus einer Vielzahl von unterschiedlichen 
technischen Geräten bestehen, ist dies für die siche-
re Zuordnung der jeweiligen Programmpakete von 
besonderer Bedeutung. Unter Geräteadresse wird 
hierbei insbesondere eine eindeutige IP-Adresse ver-
standen. Falls derartige IP-Adressen nicht vorliegen 
oder nicht bekannt sind, besteht jedoch auch die 
Möglichkeit, die Geräte über ihre jeweiligen Geräte-
namen zu spezifizieren. Gegebenenfalls sind hier in 
der Datenbank des Anbieterservers auch kunden-
spezifische Bezeichnungen abgelegt, die dann zu-
sammen mit dem jeweiligen Programmpaket dem 
Kunden mitgeteilt werden.

[0010] Vorzugsweise werden über den zentralen 
Anbieterserver mehrere Kundensysteme betreut, wo-
bei zu jedem Kundensystem in der Datenbank die 
notwendigen Informationen abgelegt sind. Die Kun-
densysteme sind hierbei in der Regel als geschlosse-
ne, lokale Netzwerke ausgebildet. Prinzipiell können 
in einem derartigen geschlossenen Kunden-Netz-
werk die technischen Geräte auch über mehrere 
Standorte verteilt miteinander vernetzt sein.

[0011] In einer zweckdienlichen Ausgestaltung wird 
das jeweilige Programmpaket automatisch auf das 
Kundensystem übertragen. Das jeweilige Programm-
paket wird also direkt vom zentralen Anbieterserver 
im Kunden-Netzwerk abgelegt. Es ist daher von Kun-
denseite nicht erforderlich, durch einen separaten 
Verfahrensschritt das Programmpaket vom zentralen 
Anbieterserver herunterzuladen. Bevorzugt wird zu-
gleich mit der Übermittlung des Programmpakets in 
der Datenbank des zentralen Anbieterservers ver-
merkt, dass dem Kunden die aktuelle Version zur 
Verfügung gestellt wurde. Für diese automatische 
Übermittlung ist hierbei eine spezielle Übermittlungs-
software auf dem Anbieterserver installiert, die bei 
Bedarf automatisch eine Verbindung zum Kunden-
system aufbaut. Dem Anbieterserver stehen hierzu 
die erforderlichen Informationen, beispielsweise die 
IP-Adresse eines Kundenservers zur Verfügung, so-
wie die Angaben, wo auf diesem Server die einzelnen 
Updates abgelegt werden sollen. Zweckdienlicher-
weise ist weiterhin auch auf Kundenseite ein entspre-
chendes Programm installiert, welches das Eintreffen 
derartiger Programmpakete erkennt und eine ent-

sprechende Meldung ausgibt.

[0012] Zur weiteren Vereinfachung und um eine ver-
besserte Kundenbetreuung zu ermöglichen, ist wei-
terhin in einer Weiterbildung vorgesehen, dass das 
jeweilige Programmpaket vom zentralen Anbieterser-
ver aus direkt auf dem technischen Gerät installiert 
wird. Durch diese Maßnahmen wird das Kundensys-
tem automatisch jeweils auf dem aktuellsten Stand 
gehalten, ohne dass es von Seiten des Kunden spe-
zieller Maßnahmen bedarf.

[0013] Alternativ hierzu ist gemäß einer bevorzug-
ten Ausgestaltung vorgesehen, dass das jeweilige 
Programmpaket einem zentralen Kundenserver zur 
Verfügung gestellt und von dort dezentral installiert 
wird. Das Programmpaket wird daher auf dem Kun-
denserver beispielsweise in einer entsprechenden 
Bibliothek abgelegt. Die Verteilung auf der Kunden-
seite geschieht beispielsweise automatisch oder ma-
nuell mit Hilfe eines Technikers und/oder mit Hilfe 
spezieller Installationsprogramme, die auf dem Kun-
denserver und – falls erforderlich – auch auf den ein-
zelnen technischen Geräten (Clients) installiert sind. 
Insbesondere bei komplexen Kundensystemen, die 
aus einer Vielzahl von verschiedenen technischen 
Geräten bestehen, wird durch diese Maßnahme der 
Betreuungsaufwand über den zentralen Anbieterser-
ver deutlich reduziert. Zudem wird durch diese Maß-
nahme auf Kundenseite eine oftmals gewünschte 
zentrale Eingriffsmöglichkeit bei der Verteilung er-
möglicht. Insgesamt ist in dieser Ausführungsvarian-
te daher ein Verfahren verwirklicht, bei dem zumin-
dest drei unterschiedliche Hierarchieebenen vorge-
sehen sind. Dies ist auf der ersten Ebene der zentrale 
Anbieterserver, der sich auch aus mehreren einzel-
nen Geräten zusammensetzen kann. Auf der zweiten 
Ebene sind dies eine Vielzahl von unterschiedlichen 
zentralen Kundenservern, die sich bei einem Kunden 
jeweils auch aus mehreren Geräten zusammenset-
zen können sowie schließlich auf der dritten Ebene 
die einzelnen technischen Geräte (Clients), auf de-
nen jeweils ein oder mehrere Anwendungsprogram-
me installiert sind. Von besonderer Bedeutung ist 
hierbei insbesondere die bevorzugte Variante, bei der 
die einzelnen Programmpakete mit der jeweiligen 
Endgeräte-Adresse bereitgestellt werden, so dass 
auch für den Kunden die dezentrale Verteilung sehr 
einfach und in effizienter Weise ermöglicht ist.

[0014] Bei großen Kundensystemen wird oftmals 
das gleiche Anwendungsprogramm für mehrere 
gleichartige Geräte verwendet. Da die Anwendungs-
programme üblicherweise unmittelbar lokal auf den 
technischen Geräten installiert sind, muss das glei-
che Programmpaket auf unterschiedlichen Geräten 
installiert werden. Um für derartige Systeme nicht für 
jedes einzelne Gerät ein jeweiliges identisches Pro-
grammpaket zur Verfügung stellen zu müssen, erhält 
das jeweilige Programmpaket in einer zweckdienli-
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chen Weiterbildung Zusatzinformationen, auf wel-
chen Geräten es zu installieren ist. Das jeweilige Pro-
grammpaket enthält daher beispielsweise als Zusatz-
information die IP-Adressen mehrerer Geräte.

[0015] Zweckdienlicherweise ist weiterhin vorgese-
hen, dass mehrere technische Geräte eines Kunden-
systems in verschiedenen Gruppen zusammenge-
fasst sind und dass vom Anbieterserver gruppenspe-
zifische Programmpaket-Bündel bereitgestellt wer-
den. In einem derartigen Programmpaket-Bündel 
sind mehrere Programmpakete zusammengefasst. 
Durch diese Maßnahme besteht die Möglichkeit, dem 
Kunden entsprechend dessen Organisationsstruktu-
ren beispielsweise abteilungs- oder geschäftsge-
biet-spezifische Bündel an Programmpaketen zur 
Verfügung zu stellen.

[0016] Zweckdienlicherweise werden hierbei für die 
Programmpaket-Bündel unterschiedliche Zugrif-
frechte vergeben. Dies geschieht insbesondere zen-
tral auf Seiten des Anbieterservers. Durch diese 
Maßnahme erhalten daher nur autorisierte Personen 
Zugriff auf die jeweiligen Programmpaket-Bündel, um 
diese beispielsweise von dem Kundenserver aus auf 
die einzelnen technischen Geräte einer bestimmten 
Abteilung zu installieren.

[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist 
weiterhin vorgesehen, dass nach erfolgter Installati-
on eines jeweiligen Programmpakets eine Bestäti-
gung hierüber an den zentralen Anbieterserver ent-
weder unmittelbar vom jeweiligen technischen Gerät 
aus oder auch mittelbar über den Kundenserver 
übermittelt und die dort gepflegte Datenbank aktuali-
siert wird. Durch diese Maßnahme ist auf dem zentra-
len Anbieterserver nicht nur die Information hinter-
legt, dass ein entsprechendes Update zur Verfügung 
gestellt worden ist. Vielmehr ist gewährleistet, dass 
Informationen über den tatsächlichen aktuellen Kon-
figurationszustands jedes einzelnen technischen Ge-
räts in der Datenbank vorhanden sind.

[0018] Dieses Verfahren zur Software-Aktualisie-
rung und Software-Verteilung wird insbesondere zur 
Betreuung von medizinischen Diagnose- oder Thera-
pieanlagen sowie zugehörigen Anlagen zur Daten-
verarbeitung eingesetzt, wie sie beispielsweise in Kli-
niken oder anderen medizinischen Einrichtungen 
verwendet werden. Derartige medizinische Geräte 
sind beispielsweise Computertomographie-Anlagen, 
Magnetresonanz-Anlagen, Strahlentherapie-Anla-
gen, beispielsweise Partikelstrahl-Anlagen in der Nu-
klearmedizin sowie die für die Durchführung einer Di-
agnose oder Therapie mit derartigen Anlagen not-
wendigen weiteren Komponenten inklusive der Ein-
richtungen zur Auswertung und Darstellung der ge-
wonnenen Daten, insbesondere die Bildauswertung.

[0019] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird 

im Folgenden anhand der einzigen Figur näher erläu-
tert. Diese zeigt in einer schematischen und stark 
vereinfachten Darstellung einen mit mehreren Kun-
densystemen verbundenen zentralen Anbieterserver 
eines Software-Anbieters.

[0020] Beim Ausführungsbeispiel gemäß der Figur 
steht ein zentraler Anbieterserver I, welcher eine Da-
tenbank 2 aufweist, über Datenleitungen 4 mit meh-
reren Kundensystemen A, B, C, D zumindest be-
darfsweise in Verbindung. Die Datenleitungen 4 sind 
beispielsweise Internet-Verbindungen, feste Daten-
leitungen oder auch einzelweise Telefonverbindun-
gen. Die einzelnen Kundensysteme A-D sind übli-
cherweise als in sich geschlossene Netzwerke aus-
gebildet, die untereinander nicht in direkter Verbin-
dung stehen. Jedes der Kundensystem A-D weist da-
her ein eigenes, in sich abgeschlossenes lokales 
Netzwerk auf. Dieses umfasst jeweils einen zentralen 
Kundenserver AII, BII, CII, DII sowie mit diesen ver-
bundene technische Geräte (Clients) AIII 1-3, BIII 
1-3, CIII a1-a3, CIII b1-b2, DIII. Diese werden im Fol-
genden vereinfacht mit den Bezugszeichen AIII, BIII, 
CIII, DIII bezeichnet. Es sind daher insgesamt drei 
Hierarchieebenen vorgesehen, nämlich die erste 
Hierarchieebene des zentralen Anbieterservers I, die 
zweite Hierarchieebene der Kundenserver AII-DII so-
wie die dritte Hierarchieebene der einzelnen techni-
schen Geräte AIII-DIII.

[0021] Beim Kundensystem C sind die einzelnen 
technischen Geräte AIII-DIII in zwei Gruppen a, b zu-
sammengefasst, wobei die beiden Gruppen a, b bei-
spielsweise unterschiedlichen Organisationseinhei-
ten zugewiesen sind.

[0022] Die technischen Geräte AIII-DIII sind medizi-
nische Geräte, beispielsweise Computertomogra-
phen, Magnetresonanzgeräte, Strahlentherapieanla-
gen oder andere medizinische Geräte sowie weitere 
Rechnereinheiten und PCs. Auf jedem der Geräte AI-
II-DIII ist ein oder sind mehrere Anwendungspro-
gramme installiert.

[0023] Üblicherweise werden die einzelnen techni-
schen Geräte AIII-DIII sowie die auf diesen laufenden 
Anwendungsprogramme vom gleichen Anbieter oder 
Hersteller bereitgestellt und auch betreut. Im Rah-
men dieser Kundenbetreuung wird die auf den tech-
nischen Geräten AIII-DIII installierte Software ge-
pflegt, d.h. sie wird auf dem jeweils aktuellsten Stand 
gehalten.

[0024] Wird ein Anwendungsprogramm vom Anbie-
ter weiter entwickelt, so wird üblicherweise nicht das 
gesamte Programm, sondern es werden lediglich 
einzelne Programmpakete i-iii geändert und ausge-
tauscht. Sobald diese Programmpakete i-iii, die für 
unterschiedliche Anwendungsprogramme vorgese-
hen sind, fertiggestellt sind, werden sie auf dem An-
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bieterserver I abgelegt. Gleichzeitig wird in der Da-
tenbank 2 die Information über die aktuelle Versions-
nummer des jeweiligen Anwendungsprogramms ab-
gelegt.

[0025] In der Datenbank 2 sind umfassende Daten 
über die vom Anbieterserver I betreuten Kundensys-
teme A-D enthalten. So sind in dieser Datenbank 4
Informationen darüber abgelegt, welche Anwen-
dungsprogramme bei welchem Kunden auf welchem 
technischen Gerät installiert sind, welche Konfigura-
tionen vorgesehen sind und insbesondere Informati-
onen über die jeweils gegenwärtig verwendete Kun-
denversion des jeweiligen Anwendungsprogramms. 
Weiterhin sind in der Datenbank 2 zu den einzelnen 
technischen Geräten AIII-DIII eine Adresse, bei-
spielsweise eine kundenspezifische Bezeichnung 
oder eine IP-Adresse hinterlegt. Auch sind in der Da-
tenbank die notwendigen Kontaktinformationen zum 
Verbindungsaufbau zu den einzelnen Kundenservern 
II hinterlegt. Sobald neue Programmmodule i-iii be-
reitstehen und die Information hierüber in der Daten-
bank 4 hinterlegt ist, ermittelt der Anbieterserver I au-
tomatisch, welche Kundensysteme A-D mit den ent-
sprechenden Programmpaketen i-iii versorgt werden 
müssen.

[0026] Erkennt der Anbieterserver I, dass für ein bei 
einem Kunden verwendetes Anwenderprogramm ein 
neues Programmmodul i-iii vorliegt, so stellt der An-
bieterserver I die für ein jeweiliges Kundensystem 
A-D zugehörigen Programmmodule i-iii zusammen 
und übermittelt diese automatisch an das jeweilige 
Kundensystem A-D und die Kundensysteme A-D er-
halten daher jeweils nur die für sie erforderlichen Pro-
grammpakete i-iii. Das jeweilige Programmpaket i-iii 
wird hierbei jeweils mit der jeweiligen Geräteadresse 
des Gerätes AIII-DIII versehen, auf dem das Pro-
grammpaket i-iii installiert werden soll.

[0027] Die Programmpakete i-iii werden hierbei an 
den jeweiligen Kundenserver AII-DII gesendet. Hier-
zu ist ein spezielles Software-Verteilungsprogramm 
auf dem Anbieterserver I installiert, welches automa-
tisch eine Verbindung zu den jeweiligen Kundensys-
temen A-D aufbaut und die Programmpakete i-iii kun-
denspezifisch an die jeweiligen Kundenserver II ver-
sendet. Dabei werden die Programmpakete i-iii auto-
matisch an der dafür vorgesehenen Stelle in der Bi-
bliothek des jeweiligen Kundenservers AII-DII abge-
legt.

[0028] Im Falle des Kundensystems C, bei dem die 
einzelnen technischen Geräte in zwei Gruppen a, b 
gruppiert sind, stellt der Anbieterserver I zwei grup-
penspezifische Programmpaket-Bündel a', b' zusam-
men, die an das Kundensystem C übermittelt wer-
den. Bevorzugt werden diesen gruppenspezifischen 
Zusammenstellungen a', b' unterschiedliche Zugriffs-
rechte zugewiesen, so dass nur Personen mit dem 

für die jeweilige Gruppe a', b' gültigen Zugriffrecht die 
jeweiligen Programmpakete i-iii installieren kann.

[0029] Die Installation der einzelnen Programmpa-
kete i-iii auf Seiten der Kundensysteme A-D erfolgt 
dezentral vom jeweiligen Kundenserver II aus. Dies 
geschieht entweder manuell über einen Servicetech-
niker oder auch automatisch über ein geeignetes 
Software-Verteilungsprogramm, welches auf dem 
Kundenserver AII-DII und den einzelnen technischen 
Geräten AIII-DIII installiert ist.

[0030] Sobald die Programmpakete i-iii auf dem je-
weiligen technischen Gerät AIII-DIII installiert ist, wird 
eine Bestätigungsinformation an den Anbieterserver 
I gemeldet und in der Datenbank 2 hinterlegt, so dass 
hier jeweils die Informationen über die tatsächlich ak-
tuelle Version abgelegt ist.

[0031] Das hier beschriebene Verfahren zeichnet 
sich insbesondere dadurch aus, dass zentral auf dem 
zentralen Anbieterserver I die Konfigurationsdaten 
der einzelnen technischen Geräte AIII-DIII hinterlegt 
sind, dass der Anbieterserver I automatisch die je-
weils erforderlichen Programmpakete i-iii kunden-
spezifisch zusammenstellt und an das jeweilige Kun-
densystem A-D als adressierbare Programmpakete 
i-iii übermittelt. Von besonderer Bedeutung ist weiter-
hin, dass die adressierten Programmpakete i-iii ei-
nem zentralen Kundenserver AII-DII übermittelt und 
von dort dezentral auf die einzelnen technischen Ge-
räte AIII-DIII installiert wird.

[0032] Durch dieses Verfahren ist insgesamt eine 
kundenfreundliche, zeitsparende und damit effiziente 
Software-Verteilung von einzelnen Programmpake-
ten i-iii oder auch kompletten Anwendungsprogram-
men ermöglicht.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Software-Verteilung von einem 
zentralen Anbieterserver (I) eines Software-Anbie-
ters auf ein Kundensystem (A-D) mit zumindest ei-
nem technischen Gerät (AIII-DIII), auf dem zumin-
dest ein von dem Software-Anbieter betreutes An-
wendungsprogramm installiert ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf dem zentralen Anbieterserver (I) 
in einer Datenbank (2) Informationen über die gegen-
wärtige Kundenversion des beim Kundensystem 
(A-D) verwendeten Anwendungsprogramms sowie 
über die aktuelle Version des Anwendungspro-
gramms hinterlegt sind und dass der zentrale Anbie-
terserver (I) automatisch anhand der hinterlegten In-
formationen überprüft, ob die gegenwärtige Kunden-
version der aktuellen Version entspricht und bei Be-
darf ein der aktuellen Version des Anwendungspro-
gramms entsprechendes Programmpaket (i-iii) dem 
Kundensystem (A-D) über eine Datenleitung (4) au-
tomatisch zur Verfügung stellt.
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2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass weiterhin eine Geräteadresse des 
technischen Geräts (AIII-DIII) auf dem zentralen An-
bieterserver (I) abgelegt ist und das Programmpaket 
(i-iii) mit Angabe der Geräteadresse dem Kundensys-
tem (A-D) zur Verfügung gestellt wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass über den zentralen Anbieter-
server (I) mehrere Kundensysteme (A-D) betreut 
werden und zu jedem Kundensystem (A-D) Informa-
tionen über die Kundenversion der eingesetzten An-
wendungsprogramme sowie deren Zuordnung zu 
den jeweiligen technischen Geräten (AIII-DIII) und 
deren Geräteadresse hinterlegt sind.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das je-
weilige Programmpaket (i-iii) automatisch auf das 
Kundensystem (A-D) übertragen wird.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das je-
weilige Programmpaket (i-iii) vom zentralen Anbieter-
server (I) aus auf dem technischen Gerät (AIII-DIII) 
installiert wird.

6.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Programmpaket 
(i-iii) einem zentralen Kundenserver (AII-DII) zur Ver-
fügung gestellt und von dort dezentral installiert wird.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein dem zentralen Kundenserver 
(AII-DII) übermitteltes Programmpaket (i-iii) für meh-
rere technische Geräte (AIII-CIII) des Kundensys-
tems (A-D) vorgesehen ist und das übermittelte Pro-
grammpaket (i-iii) Zusatzinformationen enthält, auf 
welchen technischen Geräten (AIII-CIII) es zu instal-
lieren ist.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere 
technische Geräte (CIIIa1-a3, CIIIb1-b2) eines Kun-
densystems (C) in verschiedenen Gruppen (a, b) zu-
sammengefasst sind und dass vom zentralen Anbie-
terserver (I) gruppenspezifische Programmpa-
ket-Bündel (a', b') bereitgestellt werden.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für die verschiedenen gruppenspezifi-
schen Programmpaket-Bündel (a', b') unterschiedli-
che Zugriffsrechte vergeben werden.

10.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass nach er-
folgter Installation eines jeweiligen Programmpakets 
(i-iii) eine Bestätigung hierüber an den zentralen An-
bieterserver (I) übermittelt und dort die Datenbank (2) 
aktualisiert wird.

11.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als tech-
nische Geräte (AIII-DIII) medizinische Diagnose- 
oder Therapieanlagen sowie zugehörige Anlagen zur 
Datenverarbeitung eingesetzt sind.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
6/7



DE 10 2005 051 603 B4    2008.06.12
Anhängende Zeichnungen
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